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Bericht über die Jahresversammlung
der Schweizerischen Entomologischen Gesellschaft

Sonntag, den 24. Mai 1937,
im Zoologischen Institut der Universität Basel.

Die Jahresversammlung der S. E. G. begann am Sonntag, den
24. Mai 1937, um 9V2 Uhr, im Zoologischen Insitut der Universität

Basel. Anwesend waren 34 Mitglieder und 8 Gäste.
In seinem Eröffnungswort verdankte der Präsident, Herr Prof.

Handschin, dem Vorstande des Zoologischen Institutes, dem
anwesenden Herrn Prof. Portmann, für die Ueberlassung des
Hörsaales. Hierauf gedachte er ehrend der im Vereinsjahr verstorbenen
Mitglieder, nämlich der Herren Dr. Gramann in Winterthur, Dr. Imhof

in Königsfelden und Dr. Steck in Bern. Bei dem letztern,
unserm langjährigen getreuen Bibliothekar, hat unsere Gesellschaft
besonders viel verloren.

Neueingetreten sind in unsere Gesellschaft im Jahre 1936 die
Herren

Birchler Alfons, Burg, Reichenburg
Denz Edwin, Neu-Allschwil, Bid.
Wittmer Walter, Dübendorf
Zai Peter, Kerns.

Der Mitgliederbestand zählt auf 31. Dezember 1936:
Ordentliche Mitglieder .137
Lebenslängliche Mitglieder 2

Ehrenmitglieder 11

Ende 1936 total 150
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Auf Antrag des Vorstandes sind von der Gesellschaft unter
Akklamation die folgenden, sehr verdienten Mitglieder zu
Ehrenmitgliedern der S. E. G. ernannt worden: H. Biedermann in Winterthur,

als wissenschaftlicher Lepidopterologe bekannt, der unserer
Gesellschaft auch finanziell schon sehr viel beigestanden hat, und
Dr. R. Stäger, Bern, bestens bekannt als Myrmecologe.

Am 25jährigen Jubiläum der Entomologia Zürich war die
S. E. G. durch ihren Präsidenten, Prof. Handschin, und den
Aktuar, Dr. Wiesmann, vertreten, die der Jubilarin die Wünsche der
S. E. G. übermittelten.

Der Kassabericht, von Herrn Dr. Thomann abgelegt,
zeigt folgenden Vermögensstand:

Einnahmen Fr. 2709.45
Ausgaben Fr. 1802.30

Vorschlag pro 1937 Fr. 907.15

Der erfreuliche Vorschlag ist darauf zurückzuführen, daß die
Rechnung des Dezemberheftes der Mitteilungen im Betrage von
Fr. 543.45 auf die Rechnung von 1937 genommen werden mußte.
Im weitern gingen Fr. 240.60 für verkaufte Separata ein, was zirka
Fr. 200.— über dem Durchschnitt des letzten Jahres ausmacht.
Dieses erfreuliche Mehr ist zweifelsohne auf das Konto der erschienenen

Dissertation zu setzen.
Die Rechnung wird auf Antrag der Revisoren unter bester

Verdankung an den Quästor genehmigt und verdankt.
Der Bericht des Redaktors ad int. Dr. Wiesmann

führt aus, daß im vergangenen Vereinsjahr die Hefte 10, 11 und
12 des XVI. und die Hefte 1 und 2 des XVII. Bandes unserer
Mitteilungen, letztere als Doppelheft, erschienen sind. Ueber die
Redaktion dieser Hefte sind keine Details von allgemeinem Interesse
zu berichten.

Ein Bericht des leider verstorbenen Bibliothekars,
Dr. Th. Steck, lag nicht vor. Die Bibliothek wurde nach dem
Hinschiede von Dr. Steck in sehr verdankenswerter Weise von Fräulein
Dr. Montet weitergeführt, die auch den Lesezirkel aufrecht erhielt.

Wahlen. Nach dreijähriger, vorbildlicher Amtsführung tritt
Herr Prof. Handschin ususgemäß von seinem Amte zurück. An
seine Stelle wird einstimmig Herr Dr. J. Carl in Genf gewählt. Der
neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:

Präsident: Dr. J.Carl, Musé d'Hist. Nat., Genf
Vizepräsident: Prof. Dr. E. Handschin, Zoolog. Museum, Basel
Aktuar: Dr. R. Wiesmann, Eidg. Versuchsanstalt, Wädenswil
Quästor: Dr. H. Thomann, Landquart
Redaktor: Dr. H. Kutter, Flawil
Bibliothekarin: Frl. Dr. Montet, Bern
Rechnungsrevisoren: H. Carpentier und Dr. Brun, Zürich.
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Als Tagungsort für die nächste Jahresversammlung wurde
Wädenswil (Eidg. Versuchsanstalt) vorgeschlagen.

Der wissenschaftliche Teil der Jahresversammlung wurde
ausgefüllt durch Vorträge der Herren:

Dr. R. Geigy, Basel: Beobachtungen über die Metamorphose
von Sialis lutaria L.

W. Eglin, Basel: Für die Schweiz neue und wenig bekannte
Neuropteren.

Dr. J.Carl, Genf: Ein myrmecologisches Dokument.
R. Boder, Basel: Zur Physopodenfauna Basels.
Dr. R. Wiesmann, Wädenswil: Das Wirtspflanzenproblem bei

der Kirschfliege, Rhagoletis cerasi L.
Alle Vorträge ernteten reichen und verdienten Beifall. An der

regen Diskussion beteiligten sich die Herren Carl, Handschin,
Geigy, Zander und Wiesmann.

Nachdem der scheidende Präsident, dessen Wirken von Dr. Carl
gebührend gewürdigt worden war, die Versammlung um I2V2 Uhr
schließt, und die geleistete Arbeit verdankt hat, begab man sich zum
sehr angeregt verlaufenen Mittagessen.

Am Nachmittag wurden von den Teilnehmern die Sammlungen
des Naturhistorischen Museums unter der gewandten Führung von
Prof. Handschin besichtigt. Besonderes Interesse fand die
übersichtliche Katalogisierung der Insektensammlungen, die erst ein
ersprießliches Arbeiten mit den ausgedehnten Beständen erlaubt. —
Die sehr anregend verlaufene Baslertagung wird allen Besuchern
in angenehmster Erinnerung bleiben.

Wädenswil, im Oktober 1937.

Der Aktuar: Dr. R.Wiesmann.
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Referate der an der Jahresversammlung der S.E.G. 1937

in Basel gehaltenen Vorträge.

I.

Beobachtungen über die Metamorphose
von Sialis lutaria L.

Von

Rud. Geigy, Basel.

Es soll hier von einigen Untersuchungen berichtet werden, die
im Winter 1934/35 in Laboratoriumszuchten über die Metamorphose

der Neuroptere Sialis lutaria L. angestellt worden sind. Diese
Laboratoriumsbeobachtungen sind vorbereitet worden und bilden
eine Ergänzung zu solchen, die in den Jahren 1933 und 1934 in
freier Natur an den Ufern des Sempachersees durchgeführt und
deren Ergebnisse bereits publiziert worden sind (A.-M. Du Bois
und R. Geigy, Beiträge zur Oekologie, Fortpflanzungsbiologie und
Metamorphose von Sialis lutaria L., Revue Suisse de Zoologie, 1935,
Tome 42, S. 169—248). Die Resultate jener Freiland-Studien seien
hier noch einmal kurz zusammengestellt, da sie die Grundlage für
den nachfolgenden experimentellen Teil bilden.

1. Lebensraum und Entwicklungszyklus von Sialis.

Im Mai und anfangs Juni sind die Imagines von Sialis lutaria
am Sempachersee in auffallender Menge zu treffen. Eine Reihe
besonders günstiger ökologischer Faktoren erklären diese Häufigkeit:

das gemäßigte, relativ windarme Klima, welches ein ruhiges
Legen der Weibchen an den Schilfhalmen gestattet; die Breite des
den ganzen See fast lückenlos umgebenden Schilfgürtels, welcher
unbeschränkte Leggelegenheit bietet; das schwache Abfallen der
Seehalde, wodurch ein breites Profundalgebiet in den von den Larven

bevorzugten Tiefen entsteht; die für die Verpuppung der reifen
Larven günstige Ufergestaltung, mit Aufhäufungen dürren Schilfes,
modernden Baumstümpfen, weichem Erdreich usw.; das an die
Uferzone direkt anstoßende Wiesenland, welches den Imagines während

der Flugzeit Nahrung und Aufenthalt bietet. Mit diesen
Angaben ist gleichzeitig auch der Lebensraum (Abb. 1) skizziert, in
welchem sich der nun kurz zu schildernde Entwicklungszyklus von
Sialis vom Ei bis zur geschlechtsreifen Imago vollzieht.
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Die Eiablage am Wasserschilf (Abb.l) erfolgt zuweilen
schon Ende April, dann besonders im Mai und noch bis in den
Anfang Juni hinein. Die Embryonalentwicklung dauert,
je nach den herrschenden Temperaturverhältnissen, acht bis zehn
Tage. Die Junglarven fallen ins Seichtwasser der Schar und halten
sich dort einige Zeit über dem undurchdringlichen Schilfwurzelfilz
auf. Sie unterscheiden sich von den nächstfolgenden Stadien durch
den Bau der Mandibeln und des Schwanzfadens und durch den
im Mitteldarm befindlichen roten Dotterrest; es ist unsicher, ob sie
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Abb. 1.

Schematischer Querschnitt des Seeufers bei niedrigem Wasserstand.

zu dieser Zeit schon irgendwelche pflanzliche oder tierische Nahrung

aufnehmen, im Laboratorium konnte dies jedenfalls trotz
eingehenden Bemühungen nicht beobachtet werden, diese Junglarven
erwiesen sich im Gegenteil in der Zucht stets als hinfällig. Durch
Kombination von Laboratoriums- und Freilandbeobachtungen konnte
festgestellt werden, daß die Gesamtdauer des Larvenlebens

in den am Sempachersee herrschenden Bedingungen zwei
Jahre beträgt, und daß im ersten Jahr sieben Larvenstadien und
sieben Häutungen, im zweiten Jahr drei Larvenstadien und drei
Häutungen durchlaufen werden. Im ersten, zweiten oder dritten
Stadium verlassen die jungen Larven das Seichtwasser der Schar
und wandern in das obere Profundal der Seehalde (Abb. 1) ein,
wo sie sich im Potamogetongürtel, oder, da dieser vielfach fehlt,
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im feinen Seeschlamm verkriechen und bei einer aus Tubifex, Chi-
ronomiden- und anderen Larven bestehenden Nahrung
weiterentwickeln. Diese Auswanderung ins obere Profundal erweist sich
als eine Regel, zahlreiche Dredschproben haben ergeben, daß alle
erstjährigen Larven bis und mit Stadium 6 dort in einer
Tiefe von 6—12 Metern zu finden sind.

»*=üsA
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Abdominalkiemen

-< After

-< Schwanz¬
faden

Abb. 2. a) und b).

a) Erstjährige Herbstlarve (Stadium 6)
Länge (Mund-After) ca. 11 mm.

b) Zweitjährige Herbstlarve (Stadium 10)
Geschlechtsdimorphismus f 16—19 mm.

o 18—23 mm.

Der erste Winter bringt einen Unterbruch oder zum mindesten

eine starke Hemmung in der larvalen Entwicklung und
zugleich eine Abwanderung in größere Tiefen. Die Larven, die nach
Absolvierung der fünften Häutung im Herbst das sechste Stadium
erreicht haben, ziehen sich allmählich aus den sich abkühlenden
oberen Wasserschichten tiefer ins Profundal zurück und verbringen
dort den Winter in Starre, ohne zu fressen. Im Vorfrühling wird
durch weitere Häutungen das Stadium 7 und etwas später das
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Stadium 8 erreicht. Auf dieser Stufe tritt die Larve in ihr zweites
Lebensjahr und verläßt in der Regel die anfangs Winter bezogene
tiefere Profundalzone nicht mehr, so daß die zweitjährigen
Larven fast ausnahmslos in einer Tiefe von 12—18 m im feinen
Seeschlamm angetroffen werden.

Bis in den Herbst des zweiten Jahres erfolgen drei weitere
Häutungen, also weniger als im ersten Jahr, was vielleicht durch die in
der größeren Tiefe herrschende niedrigere Temperatur mitbedingt
wird. Im Oktober ist das zehnte und letzte Larvenstadium erreicht.
Jetzt macht sich ein deutlicher Geschlechtsdimorphismus

geltend, der schon in den beiden vorhergehenden Stadien
angedeutet war und darin besteht, daß die Weibchen länger und
etwas massiver gebaut sind als die Männchen (Abb. 2). Der zweite
Winter bringt insofern eine neue Entwicklungshemmung, als
dadurch die Verwandlung zur Puppe bis Ende April oder anfangs
Mai hinausgezögert wird. Zu jener Zeit, d. h. mit Ende des zweiten
Jahres, verlassen die Larven des zehnten Stadiums das Profundal
und werden im Seichtwasser der Schar metamorphosereif. Die reifen
Larven kriechen aufs Land, suchen, etwa 1—5 m vom Wasser
entfernt, am Strand oder in der Böschung (Abb. 1) eine günstige Ver-
puppungsstelle, graben sich etwas ein und streifen fast gleichzeitig
die letzte (zehnte) Larvenhaut ab. Die zum Vorschein kommende,
anfänglich noch ganz weiße pupa libera, die denselben
Geschlechtsdimorphismus aufweist, wie er schon für die zweitjährigen Larven
geschildert worden ist und übrigens auch bei den Imagines wieder
gefunden wird (Abb. 9), windet sich unter bohrenden Bewegungen
noch einige Zentimeter tiefer ins lockere Substrat und verbringt
dann eine fünf- bis siebentägige Puppenruhe, während
welcher unter der Puppenhaut der Körper der definitiven Imago
fertiggestellt wird. Dann kriecht die Puppe wieder an die Oberfläche,
streift unterwegs die Puppenexuvie ab und flattert als Imago in die
Ufer- und Wiesenzone (Abb. 1), ihr neues Revier, wo die Begattung

stattfindet.
In der vorangegangenen Schilderung ist hervorgehoben worden,

daß die Tiefentemperaturen der beiden Winterperioden anscheinend

einen hemmenden Einfluß auf die Entwicklung ausüben; der
erste Winter führt zum Unterbruch der Nahrungsaufnahme und
der periodischen Häutungen und veranlaßt die Larven zu einer
Tiefenwanderung, der zweite Winter scheint offenbar das Schlüpfen
der Puppen zu verzögern. Es liegt nahe, auf experimentellem Wege
zu untersuchen, ob die sich normalerweise auf zwei Jahre ausdehnende

Larvenzeit von Sialis durch künstliche Hebung der Temperatur

in den Winterperioden abgekürzt werden kann, ob also der
Verlauf des geschilderten Entwicklungszyklus durch die äußeren
Temperaturverhältnisse bedingt und festgelegt ist, oder ob er auf
einen inneren, von der Außenwelt mehr oder weniger unabhängigen
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Rhythmus zurückzuführen ist. Um diese Frage abzuklären, wäre
eine vollständige Aufzucht der Larven in konstanter Temperatur
durch beide Jahre hindurch notwendig. Diese Arbeit hat noch nicht
durchgeführt werden können, sondern ich habe mich zunächst darauf

beschränken müssen, zu untersuchen, in welcher Weise sich
die künstliche Ausschaltung des zweiten Winters auf den Eintritt
der Metamorphose auswirkt.

Darüber soll hier berichtet werden, vorher aber noch über
einige typische morphologische Symptome, welche die Metamorphose

begleiten und die bei der Aufzucht im Laboratorium viel
konsequenter als bei Zufallsfunden im Freien verfolgt werden konnten.
Ein histologisches Studium dieser Vorgänge ist erst in Bearbeitung.

2. Der morphologische Verlauf der Metamorphose.

Nach vorausgehender intensiver Freßperiode hört die
Nahrungsaufnahme plötzlich vollkommen auf, trotzdem die Mandibeln
noch eine geraume Zeit beweglich sind. Die ersten Anzeichen

für den Metamorphosebeginn bestehen darin,
daß sich die Larven krümmen, sich auf die Seite legen und deutliche

Tendenz zeigen, das Wasser zu verlassen. Wird ihnen diese
Möglichkeit nicht gegeben, so gehen sie bald ein; am besten und
raschesten vollzieht sich die Verpuppung, wenn man solche Larven
dann gleich auf feuchte Watte bettet. Und nun beginnt unter dem
Panzer der Abbau bestimmter larvaler Teile und ein allgemeiner
Umbau der ganzen Larvenorganisation, gleichzeitig aber auch der
Neuaufbau pupalerresp. imaginaler Teile. Vom Neubau kann äußerlich

lediglich das Erscheinen der weißlichen Flügelwülste
links und rechts unter dem Panzer der Brustsegmente wahrgenommen

werden, während die Ab- und Umbauprozesse, wie bei jeder
holometabolen Verwandlung, mit einer allgemeinen Loslösung
der Hypodermis von der Larvencuticula beginnen.

Es soll nun, unter Einhaltung der zeitlichen Reihenfolge,
geschildert werden, was hierüber rein äußerlich-morphologisch
beobachtet werden kann. Vom Erscheinen der ersten Metamorphoseanzeichen

bis zum Schlüpfen der Puppe verstreichen vier bis fünf
Tage.

a) Abbau der Abdominalkiemen,
des Schwanzfadens und der Larven¬

antennen.
Die eingangs erwähnte Tendenz der reifen Larven, das Wasser

zu verlassen, kann wohl direkt mit der Tatsache in Zusammenhang
gebracht werden, daß zu dieser Zeit die Rückbildung der
Abdominalkiemen einsetzt und daher keine Wasseratmung mehr möglich
ist. Diese Kiemen der Sialislarve bestehen aus durchsichtigen, finger-
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Abb. 3. Abdominalkieme vor Beginn
der Metamorphose.

Abb. 4. Kieme beim Beginn der
Metamorphose; basale Gewebeinvasion.
Retraktion der Tracheen.

ff...

Abb. 5. Hinteres Kiemenpaar und
Schwanzfaden in Rückbildung, der
lebende Inhalt ist zur Hälfte re-
trahiert.

Abb. Ó. Kiemen und Schwanzfaden nach
fast vollständiger Retraktion als
leere Schläuche.
































